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Erſcheint täglich Morgens mit Ausnahme des Montags. — Pränumeretiong- Preis für Einheimiſche 25 Sgr. 


W. 42. 


Telegraphiſche Depeſchen 
der Thorner Zeitung. 

Ankgeommen um 3 Uhr Rachmittags. 
Berlin, 18. Febr. Abgeordnetenhaus. 
Der Miniſter des Junern überreicht einen Ge⸗ 
ſetzentwurf zur Einführung der Wahlordnung v. 
9 in den neuen Provinzen, jo wie eine neue 
Wahlbezirksordnung für die ganze Monarchie, 


wonach möglichſt jeder Kreis und jede große 
Stadt für Ji allein wählt. 
Telegraphiſche Nachrichten. 

Stuttgart, 17. För. Das Abgeordnetenhaus 
hat heute die Geſetzentwürfe über die Gerichts⸗ 
organiſation, die Civilprozeßordnung und das 
Strafverfahren nach den Beſchlüſſen des anderen 
Haufes angenommen. Die in der erſten Bes 
rathung beſchloſſene Ueberweiſung der Preßpro⸗ 
zeſſe, wegen Beleidigung fremder Fürſten, an die 
Schwurgerichte wurde verworfen. 

Wien, 17. For. Die Delegation des 
Reichsrath hat den Etat für das kaiſerl. Kabinet 
und die Kanzlei unverändert, die Poſition für 
das Miniſterium der ausw. Angelegenheiten mit 
unbedeutenden Abſtrichen angenommen. Die ge— 
heimen Ausgaben im Betrage von 550,000 Fl. 
wurden unverkürzt bewilligt. Der Antrag auf 
Nichtbeſetzung mehrerer kleineren Geſandtſchafts⸗ 
poſten wurde in Folge der Erklärungen des 

Reichskanzlers verworfen. 

Paris, 17. For. Geſetzgebender Körper. 
Baron de Janz ſucht die Genehmigung zu einer 
Interpellation nach wegen der verweigerten 
Unterſuchung gegen den Friedensrichter im Dep. 
Cöôtes du Nord, welchem Erpreſſung zur Laſt 
gelegt worden iſt, Richard vertyeidigt bei der 
darauf fortgeſetzten Beratyung des Preſſgeſetzes 
ein Amendement, wonach die Wahl von Zei: 
tungen für Gerichtsanzeigen den betheiligten 
Parteien überlaſſen bleiben ſolle. Der Regierungs- 
kommiſſar Jolibois bekämpft dieſes Amendement. 

Der Berichterſtatter erklärt: Die Auswahl 
von Zeitungen für Gerichtanzeigen durch die 
Präfekten ſei durch das öffentliche Intereſſe 
geboten. Das öffentliche Intereſſe, entgegnet 
Picard, fordere gerade, daß derartige Anzeigen 
nicht in Zeitungen mit wenigen Abonnenten 
veröffentlicht werden. Der Miniſter des Innern, 

Pinard, erklärt, die Regierung ſei entſchloſſen, 
ſolchen Zeitungen, welche auf den Sturz arbeiten, 


keine Anzeigen zuzuwenden. Darauf nimmt 
Pig Dllivier das Wort. Die Sitzung dauert 
ort. 


„Etendard“ ſtellt in Abrede, daß die franz. 
Reg. den Uebertritt der hannso. Legionäre auf 
franz. Gebiet begünſtigt habe. — „France“ 
ſchreibt: Die franz. Reg. iſt durch die Ankunft 
der Hannoveraner noch unangenehmer berührt 
worden als die preuſſiſche. Wir dürfen es 
nicht dulden, daß Machinationen unſere Bezie⸗ 
hungen zu Nach barſtaaten kompromittiren. Bei 
üh lichem Anlaß würde das berliner Kabinet 
genau ſo handeln wie wir. Es iſt unrichtig, 


daß die franz. Behörden die Flüchtlinge unter 


zur Beſchaffung von Saatfrüchten. 


Auswärtige zahlen bei den Königl. Poft- Anftalten 1 Thlr. — Inferate werden täglich bis 4 Uhr Nachmittags angenommen 
und koſtet die dreiſpaltige Zeile gewöhnlicher Schrift oder deren Raum 1 Sgr. 6 Pf. 


ihren Schutz genommen hätten. Der Miniſter 
des Innern ordnete ſofort die Zerſtreuung in 
verſchiedene, von der Grenze entfernte, Ort— 
ſchaften an und internirte die Anführer in Bourges, 
und zwar geſchah dieſes, ohne daß Schritte der 
preußiſchen Regierung ſtattgefunden hätten. Das 
Kabinet der Tuilerien ließ gleichzeitig in Berlin 
erklären, es wünſchte in dieſer Frage Hand in 
Hand mit der preuß. Reg. zu gehen. Dieſe 
Erklärungen, und die Anzeige der getroffenen 
Maßregeln, haben in Berlin die beſte Aufnahme 
gefunden. 

Florenz, 17. Fbr. Wie es heißt, wird 
General Lamarmora in einer Miſſion nach Paris 
reifen. Anläßlich der Vermählung des Kron- 
prinzen wird für Militärperſonen, welche ohne 
Genehmigung die Grenze überſchritten haben, 
eine Amneſtie erwartet. 


Italieniſche Rente 50,65. Napoleonsd'or 
22,96. . 


* 


Preußiſcher Landtag. 


Berlin, den 15. Februar. In der heutigen Siz⸗ 
zung des Abgeordnetenhauſes iſt die Berathung des 
Etatgeſetzes zu Ende geführt und daſſelbe in Einnah⸗ 
men und Ausgaben mit 159,757,064 Thlr. definitiv 
genehmigt worden. Die Reſolution, betr. die Auf⸗ 
hebung der geheimen Konduitenliſten, vom Abgeord- 
neten Schmidt wird angenommen. Die in der Vorbe⸗ 
rathung verweigrete erſte Rate von 100,000 Thlr. zur 
Verlegung der Porzellan-Manufaktur wird diesmal 
bewilligt, nachdem der Regierungs⸗-Kommiſſar, der 
Handelsminiſter und der Abg. v. Patow die Bewilli⸗ 
gung befürwortet haben, Der Finanzminiſter bringt 
ſodann einen Geſetzentwurf ein, betreffend die Ver⸗ 
ſtärkung der Geldmittel zur Bekämpfung des Noth⸗ 
ſtandes in den Regierungsbezirken Königsberg und 
Gumbinnen. Der Geſetzentwurf bezweckt die Ge⸗ 
währung verzinslicher Darlehen aus der Staatskaſſe 
Derſelbe wird 
an die für den Hennigſchen Antrag beſtehende Kom⸗ 
miſſion verwieſen. Von dem Miniſter des Innnern 
wird ein Geſetzentwurf, betreffend die Koſten der 
Jagdſcheine und Ueberweiſung des Extrages an die 
Kommunalkaſſen eingebracht, der durch Schlußbera⸗ 
thung erledigt werden ſoll. Sodann wird zur Be⸗ 
ſchlußfaſſung über das Etatgeſetz in ſeinen einzelnen 
Paragraphen und im Ganzen geſchritten und daſſelbe 
nach einer Erklärung des Abg Dr. Jacoby mit allen 
gegen die Stimme dieſes letzteren genehmigt. Nächſte 
Sitzung Dienſtag 10 Uhr. 

— Den 16. Febr. Der Schluß des Landtages 
wird nach der Erklärung, die Hr. v. d. Heydt in 
der Nothſtands⸗Commiſſion abgegeben hat, unter kei⸗ 
nen Umſtänden vor Erledigung des Hennigſchen An⸗ 
trages ſtattfinden. 

Herrenhaus. Berathung des Berichts der Ju⸗ 
ſtiz⸗Kommiſſion über den Lasker'ſchen Antrag in Bes 
treff der Redefreiheit. Die Kommiſſion beantragt wie 
bereits früher mitgetheilt, den Lasker'ſchen Antrag abzu⸗ 
lehnen und ein Geſetz anzunehmen, welches ſtrafbare 
Aeußerungen der Landtagsmitglieder einem beſonders 
zu errichtenden Landtags⸗Gerichtehof überweiſt. 


Der Juſtizminiſter berief ſich auf ſeine in der 


Kommiſſion abgegebene Erklärung, daß die Regie⸗ 
rung den dringenden Wunſch habe, die unerfreulichen 
Erörterungen über Art 84 beſeitigt zu ſehen und im 
Allgemeinen jedem Vorſchlag geneigt ſei, welcher die 
Erreichung dieſes Ziels in Ausſicht ſtelle. Jedoch 
ſolle aus dieſer Namens der Staatsregierung abge⸗ 
gebenen Erklärung nicht zu entnehmen ſei, daß die Re⸗ 
gierung geneigt ſei, ſich dem Antrage des Abgeordneten⸗ 
hauſes anzuſchließen. Ferner wiederholte der Juſtiz⸗ 
miniſter die Erklärung, daß von den in der Kommiſ⸗ 
ſion eingebrachten Vorſchlägen ihm im Grundſatz der 
Below'ſche Antrag als der korrektere erſcheine. Die 
Generaldiskuſſion wird ſodann geſchloſſen und nach 
einem Schlußwort des Berichterſtatters von Kleiſt⸗ 
Retzow zur Abſtimmung geſchritten. Es findet zuerſt 
namentliche Abſtimmung üher Lasker'ſchen Antrag 
ſtatt und wird derſelbe mit 9s gegen 41 Stimmen 


lm l. 


ſodann wird über den Antrag Bechmann (Wortlaut 


der Bundesverfaſſung namentlich abgeſtimmt und der⸗ 
ſelbe ebenfalls mit 68 gegen 40 Stimmen abgelehnt. 
Die Sitzung wirdvertagt. 

— Den 17. Februar. Fortſetzung der Berathung 
über die Geſetze, betreffend die Abänderung des Art. 
84 (Redefreiheit der Abgeordneten) und betr. den 
Schutz gegen den Mißbrauch der Redefreiheit der 
Landtagsmitglieder. Es fand zunächſt die Spezialde⸗ 
batte über 8 1 und 2 des Amendements Blömer ſtatt, 
das dahin geht, dem Präſidenten, reſp. dem Hauſe 
eine Cenſur über die Aeußerungen der Landtagsmit⸗ 
glieder zuzugeſtehen (und zwar in der Stufenleiter 
unrichtig, unpaſſend, unwürdig). Die Unwürdigkeits⸗ 


erklärung ſoll nach $ 3 den Ausſchluß des betreffen? 


den Mitgliedes nach ſich ziehen. 

Der Antrag Blömer wird mit allen gegen 25 
Stimmen abgelehnt. 

Es folgt nun die Spezialdiskuſſion über das von 
der Kommiſſion vorgeſchlagene Geſetz, betreffend den 
Schutz gegen den Mißbrauch der Redefreiheit der 
Landtagsmitglieder, und zwar zunächſt über § 1, 
welcher beſtimmt: „daß die Mitglieder beider Häuſer 
des Landtags wegen der in Ausübung ihres Berufes 
gethaenen ſtrafbaren Aeußerungen, 
nicht ein zur Kompetenz des Kammergerichts gehöri⸗ 
ges Staatsverbrechen gefunden wird, vor einem aus 
Mitgliedern beider Häuſer des Lantags zu bildenden 
Gerichtshof (Landtagsgericht) belangt werden können. 

$ 1 wird 65 gegen 55 Stimmen abgelehnt; in 
Folge deſſen zieht der Referent die übrigen Para⸗ 
graphen zurück (für das Geſetz ſtimmt u. A. der jetzige 
Juſtizminiſter Leonhardt, gegen daſſelbe der frühere 
Juſtizminiſter Graf Lippe). Es folgt die Berathung 
über das Geſetz, betr. die Anſtellung im höheren 
Juſtizdienſt. 


Politiſche Ueberſicht. 


Norddeutſcher Bund. 
Aus Naſſau. Das Schuldotationsgeſetz hat wohl 
in keinem Theile der Monarchie ſo lebhaſten Wider⸗ 
ſpruch gefunden, als in Naſſau. Denn gerade bier 
bildete die theuerſte Errungenſchaft des Lehrerſtandes 
das bisherige Penſions⸗, Wittwen⸗ und Waiſengeſetz. 


ſoweit darin 


K 
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Staatsdienern und garantirt nach 40 Jahren %, 


nach 50 Dienſtjahren das volle Gehalt als Penſion. 


Nicht minder wohlthätig war die Verſorgung der 


Wittwen und Waiſen. (In Danzig bekommt der 
Lehrer nach 40 Jahren nur 10/16 und nach 50 Jahren 
12/16 ſeines Gehalts als Penſion, auf dem Lande gar 
1/3, welches der Nachfolger ihm geben muß.) 

Berlin. Ueber den Urlaub des Grafen Bismarck 
ſagt die „N. A. Z.“: „Die parlamentariſchen Vor⸗ 
gänge im Abgeordnetenhauſe während der vorigen 
Woche, welche politiſcher Natur ſind und ihre politi⸗ 
ſchen Conſequenzen haben werden, ſind weder für den 


Urlaub maßgebend geweſen, noch ſtehen ſie mit dem 


Geſundheitszuſtande des Miniſters irgendwie in Ver⸗ 
bindung.“ Wie die „Kreuzztg.“ hört, „ſoll es zwei⸗ 
felhaft ſein, ob der Miniſterpräſident überhaupt noch 
eine Reiſe antreten wird und zwar wegen der ungün⸗ 
ſtigen Witterung.“ — Seitens der Bundes-Kriegs⸗ 
marine iſt bei William Armſtrong in England ein 
neunzölliges Geſchütz nebſt Laffette ꝛc. zu einem Ver⸗ 
gleichsſchießen mit anderen Geſchützen gleichen Cali⸗ 
bers, aber andereu Syſtems, in Beſtellung gegeben. 
— Ueber die hannoverſche Legion ſchreibt man der 
„K. Z.“: „Man hatte von Berlin aus Inſtructionen 
nach Paris geſchickt, welche einfach die Ausweiſung der 
Legionäre aus Frankreich verlangten. Aber ehe noch 
die preußiſche Botſchaft in Paris ſich ihres Auftra⸗ 
ges entledigen konnte, wurde von Frankreich ſpontan 
erklärt, es werde eine organiſirte Legion auf ſeinem 
Territorium nicht dulden und die Mannſchaften da⸗ 
her in der Champagne zerſtreuen und die Offiziere 
vorläuſig in Bourges interniren. Obgleich nun die 
Berliner Forderung weiter gehend geweſen war, ſo 
benutzte die Botſchaft doch dieſe Inſtructionen nicht 
und erklärte ſich mit dieſem auseigenem Antriebe er⸗ 
folgten Schritte Frankreichs zufrieden.“ 
er Süddeutſchland. 

München, 15. Februar. Von competenter Seite 
wird erklärt, daß weder eine Abtretung der Burg in 
Nürnberg ſtattgefunden habe, noch überhaupt ein 
Vertrag über dieſelbe abgeſchloſſen ſei. — Das Ge⸗ 
ſammtreſultat der Zollparlamentswahlen in Bayern 

ſtellt ſich mithin, drei engere Wahlen abgerechnet, 
folgendermaaßen: 28 conſervative und ultramontane 
und 17 liberale Wahlen. 
Frankreich. 

Paris. Das Amendement Gueroult, welches ver⸗ 
langt, daß Verleger und Drucker nicht geſondert von 
Geldſtrafen betroffen werden dürfen, wird verworfen, 
dagegen das Amendement Guilloutet in Erwägung 
gezogen, wonach Angriffe auf das Privatleben mit 
einer Geldſtrafe von 500 bis 5000 Fres. geahndet 
werden ſollen. Es beginut ſodann die Discuſſion 
über den Art. 12, zu welchem gleichlautende Amende⸗ 
ments von Gukroult und Beauverger gegen den Ver⸗ 
luſt der bürgerlichen Ehrenrechte für gewiſſe Preß⸗ 
vergehen geſtellt ſind. Die Amendements werden 

nach einer langen Debatte mit 170 gegen 59 Stimmen 
verworfen. 
— „Etendard“ dementirt die von „Daily News“ 
aufgeſtellte Behauptung, Fraukreich habe auf vertrau⸗ 
lichem Wege von Preußen Bürgſchaften in Betreff 
der Competenz des Zollparlaments verlangt. 

i Schweiz. 

Der große Rath des Kantons Freiburg hat unter 
Namensaufruf mit 51 gegen 34 Stimmen die Wie- 
dereinführung der Todesſtrafe beſchloſſen. Der in 
Freiburg erſcheinende „Confedert“ hat dieſen mit den 
humanen Anſchauungen unſerer Zeit im Widerſpruch 
ſtehenden Beſchluß in einem roth auf ſchwarz gedruck⸗ 
ten Extrabulletin gemeldet. 


Italien. 

Florenz, 12. För. In einigen Gemeinden der 
Provinz Treviſo haben anläßlich der herrſchenden 
Theuerung Unruhen ſtattgefunden, welche ſchnell be⸗ 
ſchwichtigt wurden. Einige Perſonen wurden verhaftet. 
Der Redakteur des in Neapel erſcheinenden bour⸗ 
boniſtiſchen Journals „Il Mediterraneo“, D'Artgioux 
wurde aus dortiger Stadt ausgewieſen. 

— 16. Fbr. Eine Commiſſion der Kammerma⸗ 


. horität hat ſich über mehrere Punkte des die Mahl⸗ 


„ ai 


ſteuer betreffenden Geſetzentwurfs mit dem Finanz⸗ 
miniſter in Einvernehmen geſetzt. — Nach Berichten 
von der römiſchen Grenze wird verſucht zwiſchen der 
fortſchrittlichen und der gemäßigten Fraktion der 
römiſchen Einheitspartei eine neue Fuſion herbeizu⸗ 
führen. — Die Munizipalbeamten, welche die von 
12,000 Römern an den Papſt gerichtete Petition mit 
Anmerkungen verſehen hatten, ſind ihrer Aemter 
entſetzt worden. 

Rom. Die neapolitaniſche Emigration iſt mit 
ihrer Reſtauration auf dem Papiere vollkommen im 
Reinen; ſie hat bereits Probeſtücke von Bundesthalern 
aus Silber prägen laſſen. Sie haben den Werth 
von 5 Lire mit dem Bildniſſe Franz II. und der 
Randinſchrift „Domine salvum fac Regem“. — Die 
Befeſtigungsarbeiten in und um Rom beſchäftigen 
noch täglich gegen 700 Hacken und Spaten. Die 
päpſtliche Armee iſt nach der Anfangs dieſer Woche 
gehaltenen Zählung bereits ein Kontingent von 
22,000 Mann geworden. 

Großbritannien. 


London, 16. Febr. „Obſerver“ hält Lord Derby's 
Rücktritt und die Premierſchaft Stanley's für wahr⸗ 
ſcheinlich. Die Partei-Organe Derby's widerſprechen 
dieſer Nachricht und heben hervor, daß Derby's Ge⸗ 
neſung im Fortſchreiten begriffen iſt. 


Lokales. 


— Copernicus-Perein Heute, Mittwoch, d. 19. d., 
findet, wie aus dem Inſeratentheile des Blattes er⸗ 
ſichtlich iſt, die F öffentliche Sitzung des 
Copernicus⸗Vereins ſtatt. Die Erwähnung an dieſer 
Stelle geſchieht nur, um nochmals hervorzuheben, 
Wed Sitzung präciſe 6 Uhr beginnt und um 
7 Uhr beendet fein wird, jo daß, — da in 
Folge Uebereinkommens der Anfang des Symphonie⸗ 
Concertes auf 7½ Uhr feſtgeſetzt iſt — diejenigen, 
welche das Concert beſuchen wollen, rechtzeitig zu 
demſelben eintreffen werden. 

— Handwerkerverein. Am Donnerſtag, den 20. d., 
fällt der Vortrag aus. — Bücherwechſel präciſe 8 Uhr. 

— „Was wir wollen“ — jo lautet die Ueberſchrift 
eines Artikels, welchen wir der „Land⸗ und forſtwirth⸗ 
ſchaftlichen Zeitung“ zu Königsberg entlehnt und in 
Nr. 39 und 40 u. Ztg. wiedergegeben haben. Wir 
kommen auf dieſen Artikel nochmals zurück, weil er 
die Forderungen, und zwar in ſehr präciſer Weiſe 
formulirt, ausſpricht, deren Erfüllung einzig und 
allein dem Ackerbau, der Induſtrie und dem Handel 
unſerer ſo ſchwer heimgeſuchten Provinz nachhaltig 
emporhelfen kann. 

Dieſe Forderungen, mit welchen Jedermann ſich 
nicht nur in unſerer Provinz, ſondern auch, da ihnen 
keine einſeitige, die Intereſſen des Staats ganzer 
oder einzelner Theile deſſelben ſchädigende Rückſichts⸗ 
nahme auf den Wohlſtand der Provinz Preußen be⸗ 
anſprucht wird, in der Monarchie Preußen einver⸗ 
ſtanden erklären kann, lauten in Kürze: 

1) Sofortige Aufhebung der Mahl- und Schlacht⸗ 


feuer. 7 

2) Eine rationelle Tarifreform, welche allein auf 
die Bedürfniſſe der Conſumtion und die finanziellen 
Anforderungen des Staates baſirt iſt. Dabei vor 
Allem die freie Einfuhr von Reis, Stangeneiſen, 
grober Eiſen⸗ und Stahlwaaren und Maſchinen — 
denn „billiges Eiſen iſt billiges Brod.“ 

3) Eine zeitgemäße Hypotheken⸗ und Subhaſta⸗ 
tions⸗Ordnung und gleichzeitige Aufhebung aller der⸗ 
jenigen Beſchränkungen, welche den ungehinderten 
Austauſch von Grund und Boden erſchweren. — 

4) Erleichterung der Militärlaſten; zunächſt und 
o lange die Völker unter dieſem bewaffneten Frieden 
eufzen, allgemeine Beurlaubungen aller abkömmlichen 

ienſtmannſchaften für die Erntemonate Juli, Auguſt, 
September. 

Es ſind in dieſen Forderungen Bedürfniſſe kund⸗ 
gegeben, die nicht ſeit geſtern a ans Tageslicht ge⸗ 
treten ſind. Aber bei dem Ausſprechen darf es ſein 
Bewenden nicht haben. Der Verfaſſer des Artikels 
betitelt denſelben ſehr treffend mit den Worten: 
„Was wir wollen?“ d. h. was wir wollen müſſen, 
wenn wir Bewohner dex Provinz Preußen nicht in 
der Cultur und Civiliſation hinter den anderen 
preußiſchen 9 zurückbleiben ſollen. Dieſes 
Wollen muß ſich aber auch als ein ernſtes erweiſen, 
nämlich durch eine Agitation für jene Forderungen, 
die nicht eher aufhören darf, als bis letztere zur that⸗ 
ſächlichen Anerkennung gelangt ſind. Und dieſe Agi⸗ 
tation darf ſich um ſo eher einen günſtigen Erfolg 
verſprechen, als die Segnungen des een 
Prinzips, von welchen auch die beregten Forderungen 
durchdrungen ſind, von Tage au Tage mehr in wei⸗ 
teſten Kreiſen, auch in den maßgebenden, er- und an⸗ 
erkannt werden. 5 


— nter Here ice Der Kgl. Strecken⸗ 
Baumeiſter Herr Michaelis, bisher in Dirſchau, 
iſt hier eingetroffen und wird den Bau der Eiſen⸗ 
bahn Thorn. —Juſterburg auf der Strecke vorerſt von 
Thorn bis Brieſen leiten. 


— Muſikaliſches. Das erſte Symp onies Concert, 


welches vom Herrn Capellmeiſter Th. Rothbarth auf 
heute, Mittwoch, d. 19. d., Abends im Stadtheater 
(Anfang präciſe 7½ Uhr) angekündigt worden iſt, 
at eine ſolche Theilnahme gefunden, daß ſchon am 

ontag, den 17., der größte Theil der Logen⸗ und 
Sperrſitz⸗Billete vergriffen war. 

— Weichſelbrüche. Von der Eisſtopfung jenſeits 
der Grenze ſteht nach ſachverſtändiger Meinung eine 
Gefahr für unſere Brücke, wenigſtens für einige Zeit, 
nicht zu beſorgen. Die Eisſchollen haben ſich dort 
in einer ca. 1 Meile langen Strecke in faſt vertikaler 
Linie an einander geſchoben und lagern vom Grunde 
des Stromes aus bis an ſeinen Uferrand. Dieſe 
Eismaſſe konnte der Strom bei einer Waſſerhöhe 
von 27¼ Fuß nicht in Bewegung ſetzen und wird es 
jetzt, wo er auf 25½½ Fuß gefallen iſt, noch weit we⸗ 
niyer im Stande fein. Mit der Verminderung der 
Waſſermaſſe im Strome verringert ſich ſelbſtverſtänd⸗ 


— 


lich die Gefahr einer erheblichen Beſchädigung der 


Brücke durch jene Eismaſſe. 

— Unglücksfall. Ein toller Hund, welcher in der 
Brückenſtraße am Dienſtag, d. 18., Vorm., getödtet 
wurde, hat außer mehreren Hunden auch drei Perſo⸗ 
nen, wie uns mitgetheilt wird, gebiſſen. 

— u. Cheater 
Danke verpflichtet, daß ſie das Repertoir ſo reich 
und mannigfaltig ausgeſtattet, daß wir im Theater 
nicht nur eine bloße Unterhaltung, ſondern auch Be⸗ 
lehrung im beſten Sinne des Wortes finden. Der 
letzte Freitag machte uns mit einem Lebensbilde von 
Octave Feuillet, mit dem ſeit Kurzem vielgenannten 
„Montjoye“; — es iſt ein Bild der geſellſchaftlichen 
Gelaber in dem Frankreich der Napoleoniden, — aber 

ctave Feuillet hat im „Montjoye” den glücklichen 
und ſchätzendswerthen Verſuch gemacht, ein Drama 
mit anderen Mitteln auszuſtatten, als ſie bisher auf 
der Bühne des zweiten Kaiſerreichs angewendet wur⸗ 
den und die im Weſentlichen auf ſchamloſe Nuditäten 
liese ans Widerliche grenzende Bachanalien hinaus⸗ 
iefen. 

Im „Montioye“ iſt der Konflikt einer wilden 
Ehe behandelt und mit dem nur einem Franzosen 
möglichen Geſchick durchgeführt. Freilich ſind die 
Charaktere nicht ganz wahrheitsgetreu gezeichnet, fie 
bewegen ſich oft ſogar in Widerſprüchen, manches er⸗ 
ſcheint uns überflüſſig, manches unmotivirt; — aber im 
großen Ganzen haben wir im „Montjoye“ ein Pro⸗ 
dukt zu begrüßen, das von einer geſunden Reaction 
der franzöſiſchen Vühne und der franzöſiſchen Geſell⸗ 
ſchaft 8.66 — Der „Montjoye“ 09 in den Händen 
des Hr. Schaumburg, der den Mann der wilden 
Energie und kalten Berechnung meiſterhaft darſtellte 
und nicht einen Augeublick aus ſeiner ungemein ſchwie⸗ 
rigen Rolle fiel. — Um ein gutes Enſemble waren 
die 8 Sauer, Fellenberg, Mütze, und Gohl und 
die Damen Frl. Marbach, Fredmann und Oskar mit 
Erfolg bemüht und das Publikum für die „rührenden“ 
Stellen derart empfänglich, daß viel heiße Thränen 
floſſen und u. A. auch meine bildhübſche Nachbarin 
in lautes Schluchzen ausbrach. 


— Der Sonntagsabend, am 16, brachte uns eine 
der beſten Poſſen „Die Oeſterreicher in Hamburg“ 
und amüſirte ganz vortrefflich. Aber geſpielt wurde 
auch, daß es eine Freude war; wem ſoll der Lorbeer 
gereicht werden? — Herr Mütze war der famoſe 
„ſtille Heinrich“ Herr Skiba der fidelſte a 
macher, Hr. Schaumburg der beſte Goldonkel von 
der Welt und Frl. Oskar die allerniedlichſte Braut. 
Ebenſo verdienen Frau Fellenberg, Frl. Wetterling 
und Hr. Will lobende Anerkennung; Letzterer war 
in ſeiner Maske ein Mauſefallenhändler comme il font. 
— Außerdem unterhielten die Herren Cottrelli das 
Publikum auf das Angenehmeſte und und ernteten 
dagegen für ihre prächtigen bisher unerreichten Lei⸗ 
ſtungen den ſtürmiſchſten Beifall. 


Am Montag deu 17. gaben die Gebr. Herren a 


Cottrelly wieder bei gefülltem Auditorium ihre leiste 
Gaſtvorſtellung und ernteten denſelben Beifall wie in 
den voraufgegangenen Vorſtellungen. Aufgeführt 
wurde das gern geſehene Luſtſpiel von Benedir; 
„Die zärtlichen Verwandten.“ Die Aufführung war 
eine ſehr tüchtige. Sämmtliche 78 waren gut 
vertreten und war der Schlußruf: „Alle“! ein 
durchaus wohlverdienter. 

— Polizeibericht. 
M. ſind 9 Diebſtähle zur Feſtſtellung gekommen. 


16 Bettler, 3 Ruheſtörer, 3 Landſtreicher, 4 Ob⸗ 
a‘ 


dachloſe und 4 Dirnen find zur Haft gebracht. 
348 Fremde wurden angemeldet. 
Als gefunden iſt eingeliefert: 


1 Stange fen, 
1 Säge, I lederne Geldtaſche mit Geld, 1 Peüm fe 2 
und mehrere Päckchen mit kleinen eiſernen Schrauben. 


Vom 1. bis einſchließlich 15. d. 


Wir ſind der Direktion zu großem 


Telegraphiſcher Börſen⸗Bericht. 


Berlin, den 18. Februar cr. 
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Getreide- und Geldmarkt. 
Thorn, den 18. Februar. Ruſſiſche oder polniſche 

Banknoten 85—85¼, gleich 117¾— 117½ 0/0. 

Thorn, den 18. Februar. 

Weizen 118 — 123 pfd. holl. 90 — 94 Thlr., 124/26 / 
128 pfd. holl. 96— 100 Thlr., 129/30/31 pfd. 102—106 
Thlr. per 2125 Pfd.; feinſte Qualität 2 Thlr. 
über Notiz. 

Roggen 112-117 pfd. holl. 6468 Thlr., 118—123 
pfd. 69—72 Thlr. per 2000 Pfd., ſchwerere Quali⸗ 
tät 1 Thlr. höher. 

Erbſen, Futterwaare 55—60 Thlr., gute Kocherbſen 
62—66 Thlr. per 2250 Pfd. 

Gerſte, Hafer obne Zufuhr. ’ 

Danzig, den 17. Februar. Bahnpreiſe. 

Weizen bunt, hellbunt, hochbunt und feinglaſig 
115-132 pfd. von 95—135 Sgr. pr. 85 Pfd. 

Roggen 115—123 pfd. von 95½—97½ Sgr. pr. 
815/ Pfd. 5 

Gerſte, kleine 104-111 pfd. von 70—74 Sgr. pr. 
72 Pfd. Gerſte, große 106-116 pfd. von 70—74 
Sgr. pr. 72 Pfd. 

Erbſen 80-87 Sgr. pr. 90 Pfd. 
afer 47. 49 Sgr. pr. 50 Pfd. 
pixitus 20% Thlr. pr. 8000 pCt. Tr. 

Stettin, den 17. Februar. 

Weizen loco 98-106, Frühj. 103. 

genden loco 78—80, Frühj. 80, Mai⸗Juni 80 Br. 

Nüböl loco 10¼ Br., Febr. 10%4, April⸗Mai 1098. 

Spiritus eee. 19/6, Frübj. 20. 

Amtliche Tagesnotizen. 
Den 18. Februar. Temv. Kälte 1 Grad. Luftdruck 
28 Zoll 3 Strich. Waſſerſtand 8 Fuß 8 Zoll. 


Iuferate, 


Bei Ernst Lambeck in Thorn ift ftets 
vorräthig: 


Der Schnellrechner, 


Lehrbuch des geſammten Rechnens nach der 
neuen Schnellrechnen-Methode, 
zum Selbſtunterricht und für Schulen. 
Von H. F. Kamecke. 
Preis 1 Thlr. 


Placate: Wohnungen zu vermiethen! zu 
5 + baben bei Ernst Lambeck. 

In der Buchhandlung von Ernst Lambeck 
iſt vorräthig: 


Practifches 


Chorner Kochbuch 


für 
bürgerliche Haushaltungen. 
Buperläffige Anweisung 


zur 

billigen und ſchmackhaften Zubereitung aller in 

jeder Hauswirthſchaft vorkommenden Speiſen, als: 

Suppen, Gemüfe, Braten, Getränke, einzumachende 
Früchte, Bäckereien ꝛc., 


von 
Caroline Schmidt, 
praetiſche Köchin. 
Preis 10 Sgr. cart. 


Zur Wiederherſtellung ebenſowohl wie zur 
Conſervirung der Geſundheit zeigt ſich kein 
Heilnahrungsmittel geeigneter, als die von 
mehr als 2000 Aerzten verordneten Hoffſchen 
Malzfabrikate, von deren Wirkſamkeit nach⸗ 
folgende Anerkenungsſchreiben ein prägnantes 
Bild geben. Herrn Hoflieferanten Johann 
Hoff in Berlin. Neue Wilhelmsſtraße 1. 
Mai, 14. 1867. Sänleben b. Calau. „Ihr 


Geſundheitsbier bekommt meinem Manne 
vortrefflich“. Gräfin zur Lippe. — Inni, 


12. 1867. Stölln b. Rhinow. „Ew. W. 
wiſſen, daß ich ohne Ihr Malzextrakt⸗Ge⸗ 
ſundyeitsbier nicht fein kann, deshalb bitte 
ich um ſofortige Zuſendung.“ v. d. Hagen. 
— Juli, 20. 1867. Berlin. „Ihre Malz⸗ 
Geſundheitschokolade kräftigt mich (eine 
75jährige Greiſin) wunderbar, ich werde 
täglich wohler. Nach dem Urtheil des Arztes 
lebte ich nicht mehr und wäre längft vers 
geſſen, hätte ich nicht Ihr berühmtes Arka- 
num gebraucht.“ E. Meyer, Kloſterſtraße 
101. — Auguſt, 8. 1867. Straußberg. Der 
practiſche Arzt, Herr Dr. Guericke ſchreibt: 
„Ich habe ſchon oft Gelegenheit genommen, 
Ihr Malzextrakt⸗Geſundheitsbier ärztlich zu 
empfehlen; ich werde es auch ferner thun, 
wo ich es für angezeigt halte.“ — Sep⸗ 
tember, 26. 1867. Troppau. „E. M. er⸗ 
ſuche ich mir mit umgehender Poſt Malzex⸗ 
trakt zu ſenden. Unſer ſehr tüchtiger Arzt 
hat daſſelbe zur Stärkung für meine ſehr 
krank geweſene 6 Jahre alte Tochter ange⸗ 
ordnet. Auch will ich, daß meine gute Frau 
zu ihrer Kräftigung ebenfalls davon trinken 
ſoll.“ Th. Mund, Rector. — Oetober, 17. 
1867. Cöthen. Mein Malzbier⸗Vorrath iſt 
jetzt auf Null reducirt und ſehe ich mit gro» 
ßem Verlangen einer neuen Sendung ent- 
gegen (folgt Beſtellung).“ Seminar-Director 
Albrecht. 

Vor Fälſchung wird gewarnt! 
Von ſämmtlichen weltberühmten Johann 
Hoff'ſchen Malz⸗Fabrikaten halteu ſtets 
Lager R. Werner u. Friedrich Schulz 
in Thorn. 


— 


Große Capital-Verlooſung, 
garantirt und genehmigt von hoher Staatsregie⸗ 
rung findet mit dem 26. Februar a. c. ihren 
Anfang und endet mit dem 10. März d. J. — 
Es kommen folgende Haupttreffer zur Entſcheidung 


event. 225,000 Mar, 


125,000, 100,000, 50,000, 30,000, 15,000, 
12,000, 10,000, 8000, 2 mal 6000, 2 mal 
5000, 3 mal 4000, 6 mal 3000, 70 mal 
2000, 100 mal 1000, 100 mal 500, 100 
mal 200 und 7810 mal 100 Mark als klein⸗ 
ſter Gewinn. 

Die Gewinne ſind bei jedem Bankhauſe 
zu erheben. Dieſe Verlooſung hat die großen 
Vortheile, daß jedes gezogene Loos einen Ge⸗ 
winn bekommen muß, und daß ſämmtliche hier 
aufgeführten Gewinne mit dieſer einen Ziehung 
ihre Entſcheidung finden, alſo keine Erneuerung 
mehr ſtattfindet. 

Original⸗Looſe (keine Promeſſen), / à 36 
Thlr., ½ à 18 Thlr., ½ à 9 Thlr. und / 
Stücke a 4½ Thlr. werden gegen Baarſendung 
oder Poſtvorſchuß ſelbſt nach den entfernteſten 
Gegenden prompt unter größter Verſchwiegen⸗ 
heit verſandt. Nach Beendigung werden amt⸗ 
liche Gewinnliſten ſofort gratis von mir zu⸗ 
geſchickt. 

Der großen Betheiligung wegen wolle man 
gef. Aufträge raſcheſtens einſenden an das 

Bank- und Wechſelgeſchäft von 


J. Dammann 
in Hamburg. 


Me. den 19. d. M., Abends 6 Uhr, 
(präciſe) findet in der Aula des Gymna⸗ 
ſiums die ſtatutenmäßige öffentliche Sitzung des 
unterzeichneten Vereins ſtatt. In derſelben wird 
der Jahresbericht abgeſtattet und ein Vortrag 


über „die Geſchichte unſerer Zahlzeichen“ von 


Hrn. Gymn. Lehrer Curtze gehalten werden. 
Zu dieſer Feier beehren wir uns Alle, die 
ſich für die Zwecke unſeres Vereins intereſſiren, 
ganz ergebenſt einzuladen. Die Eintrittskarten 
ſind in den Buchhandlungen der Herren Ernst 
Lambeck und Justus Wallis, ſo wie in 
der Muſikalien⸗Handlung von Herrn E. F. 
Schwartz, unentgeltlich in Empfang zu nehmen. 
Thorn, den 15. Februar 1868. 
Der Copernicus-Verein für Wiſſen⸗ 
ſchaft und Kunſt. 


Glücks-Oflerte. 


Am 26. Februar d. J. Ziehungsanfang 
der letzten und Hauptklaſſe der von der 
Hamburger Regierung genehmigten und garan- 
tirten großen Geldverlooſung, in welcher nur 
Gewinne gezogen werden. Es kommen in dieſer 
einen Ziehung 


8200 


Gewinne und eine Prämie zur Entſcheidung. 
Nachſtehende Treffer müſſen in 14 Tagen 
zur Entſcheidung kommen. 


Eine Prämie von 


event. Pr. Ert. 


90,000 Thaler 


l Gew. von 50,000, 40,000, 20,000, 
12,000, 6000, 4900, 3200, 2 à 
2400, 2 à 2000, 3 4 1600, 6 4 
1200, 70 à 800, 100 4 400, 100, 
a 200 u. s. w., der kleinste Ge- 
winn deckt den Einsatz für alle 


Classen. 

Der Vorrath von dieſen beliebten Glücks- 
looſen iſt zu dieſer Hauptelaſſe ſehr gering, deß⸗ 
halb erſuchen wir freundlichſt um recht baldige 
Beſtellung, um ſolche pünktlich ausführen zu 
können. Jeder mit Rimeſſe verſehene Auftrag 
mird ſofort ausgeführt und nach Entſcheidung 
Gewinngelder um amtliche Ziehungsliſte in be⸗ 
kannter hummaner Weiſe zugeſandt. 

Ein ganzes Loos koſtet 36 Pr- Thlr., 
ein halbes 18 Pr. Thlr., ein viertel 9 Pr. 
Thlr. 

Fer wende ſich recht bald direct an das all⸗ 
bekannnte Glückscomptoir von 


AdolphLilienfeld&C* 


otterie-, Bank- u. Wech ſelgeſchaͤſt 
ane Graskeller ir 5 


— 


Rünſtliche Zähne, 
beſonders Cautſchouckgebiſſe, werden nach der 
neueſten amerikaniſchen Methode ſehr dauerhaft 
angefertigt Brüdenfir. 39. ; 

H. Schneider, 
Brückenſtr. 39. 
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Preiſe a 
der Tinten aus der Fabrik 6 


von 


Eduard Beyer 


70 
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* 


in Chemnitz, 
die ſtets in der Buchhandlung von Ernst Lambeck vorräthig find. 


1.x Unzerſtörbare Japaneſiſche Tuſch⸗Tinte die Flaſche 


ee e Sat. 5 . a 
2. Stahlfeder⸗Schreib⸗ und Copir⸗Anilin⸗Tinte die 
Flaſche zu 6, 3 und 2½ Sgr. 

Zu haben bei Ernst Lambeck in Thorn iſt 


das in Palaſt und Hütte Anklang findende Werk des 
Grafen St. Grabowski: 


Die > 
Sungfrau von Orleans. 
Prospect. 
4 Sgr. jedes Heft. 
Johanna d' Are, die gottgeſandte Jungfrau, die 
irtin aus dem Dorfe Dom Remy, verläſſet plötz⸗ 
ich ihre Heerde, die ſie geweidet in den Bergen 
Frankreichs, verläſſet Eltern und Geſchwiſter, ſagt 
ihrer theuren Heimath Lebewohl; denn Zeichen, die 
ihr Gott verkündet, befehlen ihr, das Vaterland zu 
retten, das Vaterland, das in Gefahr. — Der Brite 
hat mit ſeinen Schaaren das ſchöne Frankenland faſt 
anz erobert, erobernd drang er vor bis Orleans. — 
Johanna D'Are gehorchet der Erſcheinung, die ihr im 
Traum erſchienen und befahl: „In Erz die Glieder 
ch zu ſchnüren, mit Stahl zu decken ihre zarte Bruſt, 
s gottgeweihte Schwert ſich umzugürten und Frank⸗ 
reichs Oriflamme in den Kampf zu tragen. — Und 
wie gebannt von einer höhern Macht, wankt, weicht, 
erliegt der Engelländer, an Frankreichs Fahnen heftet 
ich der Sieg; denn hoch mit ſchnell geſchwung'nem 
Schwert und flatternd gottgemeibter Fahne ſeh'n wir 
die Jungfrau — Allen voran furchtlos dahinſchreiten 
egen die Feinde — in ihre Reihen Furcht und 
hreden ſendend. —- — — Und nun, wie wunder⸗ 
bar! Johanng, die an kriegriſchen Ehren reich, hier⸗ 
nach den König Karl nach Rheims geführt zur Krö⸗ 
nung, ſie muß, der göttlichen Miſſion getreu, der ſie 
gehorſam bis zu ihrem Ende, zum Schluß den zarten, 
jungfräulichen Leib den Flammen übergeben!“ 
Sie, die das Vaterland gerettet, ſie, die beſiegt 
den ſtolzen Briten, ſie ſtirbt den Tod durch Henkers 
910 ei unverdienter Tod, meld’ grauſes 
ickſal! 
Hierzu 3 wunderſchöne Prämien 
1. Prämie: Johanna im Kampfe vor Orleans. 
2. Prämie: Johanna vor dem Könige in Rheims. 
3. Prämie: Johanna auf dem Scheiterhaufen in 
Flammen. ! . 
Dies feſſelnd geſchriebene Werk iſt in allen Buch⸗ 
1 75 zu haben, insbeſondere in obengenannter 
ſuchhandlung. 


So eben erſchien bei Ernst Lambeck: 


Zwei Prediglen, 


die erſte gehalten am Sylveſter⸗Abend des 
Jahres 1866; 

die zweite beſtimmt für das neue Jahr 1868. 
Herausgegeben 


von 
Ferdinand Gonell, 
Gymnaſiallehrer und Predigtamts⸗Candidat. 
Preis 4 Sgr. 
(Der Betrag iſt zur Linderung des Nothſtandes 
in unſerer Stadt beſtimmt.) 


inen Zuſchlag zum gewöhn- 
lichen Rollgelde erhebe ich 
nicht mehr, ſo lange der 
Transport über die Brücke nicht 
einer noch größeren Defchräukung 
unterworfen wird. g 


Rudolf Asch, 
Rollfuhr-Unternehmer der König⸗ 
lichen Oſtbahn. 


3. Alizarin⸗Schreib⸗ und Copir⸗Tinte, die Flaſche zu 
5, 2 und 1½ Sgr. 3 

4. Japaneſiſche violette Tinte, die Flaſche 21/2 Sgr. 

5. Copir⸗Stahlfedern⸗ und Archiv⸗Tinte, die Flaſche 

zu 6, 3 und 2½ Sgr. 


Reſpirations⸗Organe) 
des Menſchen find es, welche auch dem 
Stärkſten zu ſchaffen machen, wenn der in 
unſerer Zone heimiſche ewige Temperatur- 
Wechſel im Frühling und Herbſt fein eifer- | 
nes Recht behauptet, und Huſten, Verſchlei⸗ 
mung und Heiſerkeit find die Attribute, mit 
denen die Natur den armen Sterblichen 
reichlich bedenkt und beſchenkt. Dafür aber 
ließ ſie, die alte gute und weiſe Mutter 
Natur auch wieder vegetabiliſche Subſtanzen 
entſtehen, deren kunſtgerechte Bereitung und ff 
Zuſammenſetzung allerdings die Aufgabe des 
Sach- und Fachkundigen iſt. Dieſe Auf⸗ 
gabe iſt nun wohl ſelten beſſer gelöſet 
worden, als durch den Apotheker Herrn 
R. F. Daubitz in Berlin, denn durch ſei⸗ 
nen nach ihm ſelbſtgenannten Liqueur hat 
er Tauſenden ein Labſal geboten, und in 
dem von ihm neuerdings erfundenen Bruſt⸗ 
Gelée ein Hausmittel geſchaffen, das ſei⸗ 
nes Gleichen ſucht. Das Daubitzſche Bruſt⸗ 
Gelee iſt von angenehmem Geſchwack und 
erfriſchender Wirkung, während es ſich 
gleichzeitig calmirend äußert und ſehr bald 
den Reiz zum Huſten in der Kehle beſeitigt. 
Die Löſung des Schleimes erfolgt allerdings 
etwas langſamer aber dafür deſto ſicherer. 


*) Z1 haben in den Niederlagen des 
R. F. Daubitz'ſchen Magen- Bitter. 


Anzeige. 

Ich bin von dem Gutsbeſitzer Herrn Mi⸗ 
chael v. Wybicki auf Niewierz bei Strasburg be⸗ 
auftragt und bevollmächtigt, deſſen Schulden zu 
ordnen. Ich erſuche ſämmtliche Gläubiger des⸗ 
ſelben, welche die Richtigkeit ihrer Forderungen 
nachzuweiſen im Stande ſind, mir ſolches ſobald 
als möglich mitzutheilen. 

Nachdem dieſes geſcheheu, wird eine Ver⸗ 
ſammlung zur Berathung über die Regulirung 
der qu. Schulden ſtattfinden, und wird ſolche 
ſämmtlichen Gläubigern angezeigt werden. 

Strasburg, 10. Februar 1868. 


Samuel Itæzig 
in Strasburg. 


Wir offeriren zum Verkauf: 


Weizen-Hleie, 
vom Lager à 1 Thlr. 20 Sgr. pr. 100 Pfd. 


ab Boden hier; 
Roggen-Hfileie, 
Frühjahrs⸗Lieferung a 2 Thlr. 10 Sgr. pr. 
100 Pfd. ab Kahn hier. 
In Quantitäten von 20 bis 300 Etr. 
Credit⸗Bank von 
Donimirski, Kalkstein, Lyskowski & Co. 
in Thorn, 


Sympüonie-Abonnements- 


Pillets 
find bei den Herren L. Grée, Kapellmeiſter 
Th. Rothbarth, Neuſt. Markt, und St. 
Makowski, Gerechteſtr. 120, zu haben. 


Petroleum, 


waſſerhell, empfiehlt billigſt Friedr. Zeidler. 


Kine Caffee's und Zucher 
billigſt bei Hermann Cohn. 
E Pflaumen, à 3 Sgr. pr. Pfd. em⸗ 

pfiehlt Friedr. Zeidler. 


Halb-Havanna-Cigarren, 
1000 Stück 15 Thlr. 
100 1 „ 15 S. 
Helle Farben. billiger. Carl Reiche. 
Größtes Lager von 


Saiten 


für Violine, Cello und Guitarre, aus der 
rühmlichſt bekannten Handlung von Grimm 


aus Berlin, bei 
E. F. Schwartz. 
Wir empfehlen preiswerthe abgelagerte 


Cigarren und Cigarrellen 
von La Ferme, türkiſche, holländiſche und ameri⸗ 
kaniſche Tabake, ſehr ſchöne Wiener Meerſchaum⸗ 
Gegenſtände in großer Auswahl. 

L. Dammann & Hordes 
in Thorn, 
Cigarren- und Tabaks -Handlung. 
uuruloos vuu unn 
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Birkene Fourniere zu haben bei 
Przybill, Tiſchlermeiſter. 
Einen Lehrling ſucht 
W. Krantz, Uhrmacher. 
chuhmacherſtr. 349 find Wohnungen mit 
und ohne Möbeln zu vermiethen. 
(Ei: geräumige Parterre-Wohnung zu vermie⸗ 
then Gerechteſtraße 95. 


Fami ſenwehnung, beſtebend aus 3 Stuben, 
Alkoven und ſämmtlichem Zubehör ver» 


miethet Stuczko. 
mittlere Wohnung iſt vom 1. April zu ver⸗ 
mietben. M. Juni. 


Bedarm und geſunde Wohnungen ſind zu 
vermiethen bei Gärtner Raatz, Brom- 
berger-Vorſtadt. 

3 Stuben nebſt Zubehör, Paterre oder Bel⸗ 
Etage vermiethet Schröter, 164. 


er Wohnung, drei Stuben nebſt Zubehör, 


iſt zu vermiethen. 
C. Hochstädt, 
Gerechteſtraße 92. 
Remiſen, 1 Stall, zu vermiethen Brücken⸗ 
ſtr. No. 20 Beuth. 
ICH: Zimmer, nach vorn heraus, nebſt 
Burſchengelaß, ſind ſogleich zu vermiethen 
H. Liedtke, 
Eliſabethſtraße 89/90. 


Stadt⸗Theater in Thorn. 
Donnerſtag, den 20. Februar c. Zweites Gaſt⸗ 
ſpiel der Königl. Hofſchauſpielerin Frl. Sophie 
Chriſt und erſtes Gaſtſpiel des Hrn. Freemann 
aus Dresden. „Nareifj". Drama in 5 Akten 
von Brachvogel. 
Freitag, den 21. Februar. Drittes Gaſtſpiel der 
Kgl. Hof⸗Sch. Frl. Sophie Chriſt. „Roſen⸗ 


müller und Finke“, oder: „Abgemacht“ . 


Original⸗Luſtſpiel in 5 Aufzügen von Dr. 


Töpfer. 
Die Direktion. 


Herr Prediger Czersti hält am Freitag, 
den 21. d. M., um 6'/ Uhr Abs., in der Aula 
der höheren Töchterſchule einen religisfen Vortrag. 

Der Vorſtand 
der freireligiöſen Gemeinde. 


Verantwortlicher Redakteur Ernst Lambeck. — Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ernst Lambeek. 
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